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Was gönd mich die heidnische Variatione a?"

sanfter Gewalt zur Tür hinausgedrängt

hätte, wäre sein Budget noch vollends

aus dem Gleichgewicht gekommen.

Denn die Verkäuferin hatte schon wieder

einen neuen Artikel, etwas ganz

«Reizendes» entdeckt. Dr. Haas war
aber schon genug gereizt, grüsste kurz
und atmete auf, als er jenseits der
Ladentür war.

«Jetzt sind wir aber für die nächsten

fünf Winter eingedeckt», meinte

er im Davonschreiten. Der Einkauf hatte

ihn angestrengt, man merkte es an der

Tonart.
< Wo denkst du hin? Und überhaupt

ich glaube, du bist sehr undankbar!

Anstatt ...»
«Bitte, Schatzi, es sollte ja kein

Vorwurf sein. Deine Rührigkeit ist ja
rührend, dein Scharfblick anerkennenswert
und deine gute Nase unübertrefflich,

wenn ich nur meine unterbrochene
Arbeit .»

«Ach, was, deine Arbeit! Du bist
wirklich kurzsichtig! Was ich jetzt an

anderen Sachen spare, und wenn ich

sogar nur für drei Winter versorgt wäre,
aber glaub nur das nicht .»

«Schon gut, Kind, und die Motten
wollen schliesslich auch leben!»

«Ach, geh, du bist garstig!»
«Versteh doch Spass, Liebling!»
Unter solchen Scherzgesprächen

gelangten sie heim. Die Gattin sass noch

zwei Stunden lang bei ihren prächtigen
Einkäufen, die Sachen immer wieder
prüfend, streichelnd, an- und ausziehend

und von Zeit zu Zeit damit den

lammsgeduldigen Ehemann überraschend.
Er aber setzte sich hin, da er bei dieser

Aufregung seiner besseren Hälfte
doch nichts Rechtes schaffen konnte,
und spielte mit dem Bleistift, bis er
seine Gefühle abreagiert hatte. Das ge¬

schah durch ein Gedicht, einen

Schlagergesang, den er seiner lieben Frau

dankbaren Herzens überreichte. Er
lautete:

Die kleine Oekonomin.
(Auch ein «Preislied.»)

Heute war mein Schatz so komisch,

Komisch wie noch nie.

Keine ist so ökonomisch
Von den Frau'n wie sie.

Was an Geld noch war im Haus,

Gab sie für Pullovers aus,

Seidenstrümpfe, Schnickschnackwaren -

Und dies alles, um zu sparen!

Wenn die Frauen ökonomisch,
Oekonomisch sind,
Werden sie nicht selten komisch,

Komisch, ja, und blind.
Doch die meine ward dies nicht,

Kaufte gut auf weite Sicht.
Ward das Geld auch verpul(lo)vert,
Uns verbleibt der Sach- und Rohwert!

Ich liebe die Frauen,
aber

In der vorletzten Nummer hat ein
Junggeselle einen scharfen Angriff
gegen Lippenstift und Puderdös-
chen geritten. Als erste Entgegnung

lassen wir heute die
Ausführungen einer verheirateten Frau
zu Worte kommen

Lieber Herr!
Es ist eine kleine, aber bedeutungsvolle

Irreführung, wenn Sie sagen: ich

liebe die Frauen, aber und dann

alle die pikanten Unarten der Damen

Ihrer Bekanntschaft aufzählen.
Zwischen Frau und Dame liegen heute

Welten.
Die, von denen Sie reden, diese Al-

lerweltsdämchen, die sich in Zürich,
Paris, Berlin genau so gleichen wie in

Denn Forsanose verbessert Blut und Körpersäfte und
das gibt Jugendfrische und gesunde Farben. Forsanose
verhütet und heilt Nervosität, Schlaflosigkeit,
Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit usw. und das

gibt Lebenslust und Fröhlichkeit. Forsanose mildert
auch die Beschwerden der Wechseljahre und erhöht
das allgemeine Wohlbefinden.

Forsanosepulver, das Frühstücksgetränk, Pkt. Fr. 5.-.
Forsanose-Tabletten, die konz. Kraftnahrung, Fr. 4.50.

Forsanose-Elixier, in Fl. zu Fr. 3.75, 6.25 u. Fr. 11.50.

In allen Apotheken zu haben.

TTleine Damen! Sie brauchen Süß fpeifen
gar nicht zu entbehren, selbst wenn Sie unerwünschten
Fettansatz vermeiden wollen. Jede Art süßer Speisen und Getränke
lassen sich ganz nach Geschmack mit

Hermes Saccharin-Tabletten
statt mit Zucker süßen. Hermes Saccharin Tabletten ist ein

Süßstoff, garantiert ohne Nebenwirkung. Das Produkt
wirkt nur süßend. - In allen einschlägigen Geschäften zu haben.

HERMES A.O., ZÜRICH 2.

Das Beste
zur Zahnpflege

(Schutzm.
Rophaien}Hochalpine Frauentropfen

bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche, Mattigkeit, Schlaffheit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 1930 wört'ich : Senden Sie
mir noch eine Kurflascbe Frauentropfen, die letzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ich hätte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mögen Ihre Frauentropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
TJrsehuryzerisehe Kräuterhalts Rophaien, Brunnen 8.

*irkeig
JWvvassej

Weil es natürlichen Birkensaft enthält.
Säfte der Birken
Kräfte, die wirken!

In jeder Apotheke, in allen Droguerien, Parfumerien
und Coiffeurgescbäften 0 En gros: A. Räch, Basel
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Wss Aöricl rnicn ài«z nsiàniscns Vsi-iarioris g?"

ssnkter Oewsit zur lür kinsusgedrsngt

bätte, wäre sein Ludget nocb vollends

sus dem Oieicbgewickt gekommen.

Deuu cìie Verkäukerin katte sckon vie-
«ler eirieri neuen Artikel, etvas gan?:

«Lsizendes» entdeckt, Or. Laas war
aber sckon genug gereizt, grüsste kurz
unci atmete auk, als er jenseits cler La-

clentür war.
«^etzt sincl vir aber kür clie näck-

sten künk Winter eingedeckt», meinte

er irn Oavonsckrsiten. Oer Linkauk katte

ikn angestrengt, rnan inerkte es sn cler

lonart.
< Wo denkst du kin? Ond überkaupt
ick gisuke, du kist sekr undsnkksr!

àststt ...»
«Litte, 8ckstzi, es sollte js kein Vor-

wurk sein. Oeine Lükrigkeit ist ja rük-

rend, dein 8cksrkblick anerkennenswert
und deine gute lVsse unükertrekklick,

wenn ick nur meine unterkrockene ^.r-

keit .»

«^.ck, was, deine Arbeit! Ou kist
wirklick kurzsicktig! Was ick jetzt sn

anderen Tacken spare, und wenn ick

sogar nur kür drei Winter versorgt wäre,

sker gisuk nur dss nickt .»

«8ckon gut, Kind, und die Kotten
wollen sckliessiick auck leken!»

«^.ck, gek, du kist garstig!»
«Verstsk dock 8psss, Liekling!»
Onter solcken 8ckerzgsspräcken ge-

langten sie keim. Oie Oattin ssss nock
Zwei 8tunden Isng kei ikren prscktigen
Linksuken, die 8scken immer wieder
prükend, streickeind, sn- und suszie-
kend und von ^eit zu ^eit damit den

lsmmsgeduidigen Lkemsnn ükerrssckend,
Lr sker setzte sick kin, ds er kei die-

ser àkrsgung seiner Kesseren Lslkts
dock nickts Lecktes sckskken konnte,
und spielte mit dem LIeistikt, kis er
seine Oekükis skresgiert katte, Oss ge-

scksk durck ein Oedickt, einen 8ckls-

gergessng, den er ssiner lieken Lrau
dsnkksren Herzens ükerreickte, Lr lsu-
tete:

Oie kleine Oekonomin.
k^.uck ein «Lreisiieci.»)

Leute wsr mein 8ckstz so komisck,

Lomisck wie nock nie.

Leine ist so ökonomisck
Von den Lrau n wie sie.

Was an Oeld nock wsr im Laus,
Osk sie kür Luilovers sus,
8eidenstrürapks, 8cknickscknsckwsren -

Ond dies siies, um zu spsren!

Wenn die Lrauen ökonomisck,
Oekonomisck sind,
Werden sie nickt selten komisck,

Lomisck, js, und kiind.
Oock die meine wsrd dies nickt,
Lsukte gut suk weite 8ickt,
Ward das Oeld suck verpulslojvert,
Ons verkleikt der 8sck- und Lokwert!

Ick «I>e krauen,
aker

In der vorletzten Plummer kst ein
Junggeselle einen scksrken ^ngrikk
gegen Lippenstikt und Luderdös-
cken geritten. ^Is erste Lntgeg-
nung Isssen wir keute die ^us-
kükrungsn einer verkeirsteten Lrsu
zu Worts kommen

Lieker Lsrr!
Ls ist eins kleine, sber bedeutungs-

volle Irrekükrung, wenn 8ie ssgen: ick

lieke die Lrsuen, aker I und dsnn

slie die pikanten Onarten dsr Osmen

Ikrer Lekanntsckskt sukzäklen. ?wi-
scken Lrsu und Oame liegen keute

Welten.
Oie, von denen 8ie reden, diese ^,1-

lerweltsdsmcken, die sick in Zürick,
Lsris, Lerlin gensu so gleicken wie in

Osnn Lorssnose vsrksssert Llut und Lörpersskte und
dss gibt ^ugendkriscks und gesunde Larken. Lorzanose
verkütet und keilt Nervosität, 8cklsklosigkeit, Ver-
dauungsstörungen, Appetitlosigkeit usw. und dss

gibt Lebenslust und Lröklickkeit. Lorssnose mildert
suck die Lesckwsrden der Weckssljskre und erkökt
dss allgemeine Woklbekindsn.

Lorsanosepuiver, das Lrükstücksgetränk, Lkt. Lr. 5.-.
Lorsanose-Lsbietten, die Konz. Lraktnakrung, Lr. 4.50.

Lorssnose-Llixier, in LI. zu Lr. Z.7Z, 6.2S u. Lr. 11.50.

In allen ^.potkeken zu ksben.

Meine vamen! 8ieàuàLüKspeisen

ânsst? vermeiden voiien. ^lede -Xrt sülZer Speisen uncl (Zetrànke

Nsrmss Lsceks in-?sdlsttsn

Svnstort, garsritisrt okne ?Iet>sn«irI«ung. Das Produkt

Nii-Iîlvilî-S « o., ^llme« 2.

(Svliutim.
koràiori)lloàlpme kraueutropten

bestdcviibrt bei ?râuenleiclen, Scbviicbe. Mstt!xlreit, Scbliìilbeit
unci besonders dern »bienrvnöen Weissflus».
l?r»u IVI, in k, scbreibt »m 17. lvlàr! I9ZV vört icb i »Senden Sie

»usxe-eicbnet xestiirlit und icb bstte kein besseres und scknel-
leres tleilroittel linden können, ttsde sus Osnkdsrkeit dieselben

^lieinverssndt in kiâscben ku ?r. 2.75, Kurl!, b.75, nur durcb d»s

>rVeiI es norürlicken k!rl<enscitr sntköl»,
Sätrs der Sirken
Xrötts, die wirken!
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Madrid oder Kairo, sind eine Serien-
ausgäbe unsrer Zeit nach dem Geschmack

des Mannes. Die Walze der
Großstadt ist über sie hinweggegangen, hat
sie typisiert, weil sie weich genug, sich prägen

Hessen. Sie gleichen sich in «Haarschnitt

und Haltung, Kleidung und Sprechweise»

wie ein Ei dem andern und sie
haben offen oder heimlich alle ein und
dasselbe Vorbild: Den Filmstar, der ihnen von
illustrierten Blättern und Magazinen in allen

Aufmachungen vom ersten Morgengrauen bis

zur mitternächtlichen Stunde vorgeführt
wird.

Beklagen Sie sich nur gar nicht, wenn Sie

statt urwüchsiger Natürlichkeit und Jugendfrische

sich von mehr oder weniger schadhaften

Copien einer rätselvollen Sphynx
umgeben sehen. Hier bestimmt nun einmal,

profan gesprochen, die Nachfrage das

Angebot. Das heisst, würden die Herren der

Schöpfung sich nicht die Hälse ausrenken
nach so einem aufgeplusterten, buntbemalten

Papagei, der das Café betritt, würden
sie nicht gleich Blutandrang nach dem Hirn
bekommen, wenn ein verrutschtes Strumpfband

hochgezogen wird, dann, ja dann

Wissen Sie, mit dem Strumpfband ist das

eine fatale Sache. Es versagt tatsächlich
immer in den unmöglichsten Situationen. Der
ersten Frau, der es passierte, dürfen wir
unser Mitgefühl nicht versagen. Aber seitdem

alle die Dämchen gemerkt haben, wie

ausser Rand und Band ein Strumpfband
einen Mann bringen kann, und seitdem Ibsen

das aller Welt bestätigt hat, indem er
seinen Peer Gynt, der Zeuge dieses kleinen
Missgeschickes bei der lauteren Solveig
wurde, sich deshalb bezwingen lässt, seitdem

kommen sie, ich berufe mich auf Ihre
Erfahrung, gelegentlich dem Zufall zu Hilfe.

Man sollte annehmen, dass in einer Zeit,

wo Männlein und Weiblein fröhlich einander

gewahren, miteinander turnen und

schwimmen, der erotische Wert des
nützlichen Strumpfbandes überwunden sei

aber siehe es gibt immer noch Leute die

so naiv oder soll ich sagen so verdorben
sind, dass sie auf diesen Köder noch an-
beissen. Sehen Sie ihn doch einfach nicht!

Und sehen Sie auch den Rockrand überm
Knie nicht! Wissen Sie, wie die Hunde sich

helfen, wenn sie dressiert werden, ein Stück
Fleisch vor ihrer Nase liegen lassen zu
können? Sie gucken weg, ostentativ. Liegt darin
nicht eine tiefe Weisheit? Und nicht nur
eine Hundeweisheit?! Aber nicht wahr, es

ist ebenso nett, sich auf der Grenze
zwischen Wunsch und Wirklichkeit zu bewegen,

und dabei doch moralisch zu bleiben.
Die langen Röcke sind mir nun ein grosser

Trost für Sie und Ihre Leidensgenossen.
Aber schon fängt das Décolté an, sich

entsprechend der Rocklänge, zu vertiefen
und ein neuer Abgrund tut sich vor Ihnen
auf. Welcher Teufel, möchte man fragen,
hat da wohl die Hand im Spiele? Wer geht
darauf aus, die soliden Herrlein so in Aufruhr

zu bringen? Die Mode? Wissen Sie,

wer die Mode macht? Der Geschäftsmann
und zwar weit mehr der Geschäfts-

m a n n als die Frau.
Wenn die grellrot schreienden

Propagandamünder nicht verführen könnten, nicht
geküsst würden, glauben Sie, man würde
sie tragen?

Gewiss, es liegt eine Dosis Ehrlichkeit in
der Kosmetik der Frau von heute; sie
bemalt sich so, dass man auf zehn Kilometer
Entfernung Bescheid weiss. Aber gibt es

etwas Geschmackloseres, als mit der
Ehrlichkeit zu kokettieren!!

Und wer hat denn die Schönheitsköniginnen

erfunden? Wer krönt sie? Der Mann!
Der Mann ist sich gut genug zu diesen
ekelhaften Lakaienrollen überbetonter
Körperlichkeit, und d i e Männer machen
Stielaugen nach ein paar schönen Waden und
ihren Ergänzungsstücken. Und wenn sie

nicht Gelegenheit haben, selber mit dabei

zu sein, so stürzen sie sich auf die Magazine

und lernen dort, was heute
bewundernswert ist an der Frau und was man
von ihr verlangen könne und wie ihr
imponieren. Ist das nicht eine Fastnacht?
Und wer ist der ärgste Clown dabei?

Sie finden zusammenfassend am Schluss
Ihres Briefes, es sei nicht recht, dass das

schwache Geschlecht über Ihre Schwächen
lästere und doch so gerne von diesen

Schwächen profitiere. Da muss ich Ihnen
durchaus beistimmen. Es ist ehrlos, von den
Schwächen des anderen zu profitieren. Aber
wie finden Sie die Menschen, die mit ihren
Schwächen hausieren gehen

Wie viele Generationen lang ist der Mann
mit seinen Schwächen hausieren gegangen,
bis die Frau sie sich hinters Ohr geschrieben
hat!!!

Wie viele Jahrhunderte ist die Frau mit
den ' ihrigen hausieren gegangen, bis der
Mann sie daran festband.

Hier stehen wir am Ende einer grossen
fehlervollen Bilanz. Mir scheint, Soll und
Haben heben sich auf, und der Moment
ist gekommen, ein neues Buch anzulegen.
Nun da wir Passiven und Aktiven so genau
kennen, dürften uns weniger Fehler
unterlaufen als bisher. Zu deutsch: es gibt ja
noch andere Möglichkeiten, als seine Schwächen

gegenseitig auszunützen sie gegenseitig

zu decken suchen. Die Versöhnung der
Menschheit ist auch eine Frage der
Versöhnung von Mann und Frau. Die Frau von
morgen eine Frage des Mannes von heute!

Sie brauchen keine Angst zu haben, dass

dann das Leben und die Ehe fade würden,
überhaupt die Ehe ich rate Ihnen:
heiraten Sie. Natürlich werden Sie sagen, nicht
heiraten zu wollen, weil Sie die Frauen kennen.

Es ist umgekehrt, Sie kennen Sie nicht,
weil Sie Junggeselle sind. Das was Sie kennen

ist schlecht aufgeputzte Fassade und
hat mit dem Haus an sich nichts zu tun.
Ob Sie hinter diesen Fassaden noch
etwas finden, kann ich nicht beschwören, aber
Sie wissen ja, für wen sie gedacht sind. Sie
stehen und fallen mit Ihnen, verehrter Herr
Junggeselle. Eine Frau.

Weitere Zuschriften folgen in der
übernächsten Nummer.

Meine erste Liebe
Eine ernsthafte Antwort auf einen
humorvollen Artikel.

Liebe Grete!
Du hast im Nebelspalter geschrieben, dass

Du trotz verschiedener Liebeserlebnisse nicht
sagen kannst, wer Deine erste Liebe war.
Siehst Du, ich hatte einst viele Verehrer,
war dann verheiratet und bin, als meine
Jugend längst beim alten Eisen lag, nochmals

heftig «geliebt» worden und doch
müsste sogar ich sagen, dass ich nicht weiss,

wer meine erste Liebe war, wenn
wenn ich nicht Mutter geworden wäre. Die
Mutterliebe empfand ich als meine «erste
Liebe». Das rührt davon, dass in der
gesamten heutigen Literatur das Wort «Liebe»

eigentlich zu Unrecht steht, und durch «Erotik»

ersetzt werden müsste. Aus aller Liebe,
die auf der körperlichen Anziehungskraft
von Mann zu Frau begründet ist, muss
notgedrungen Unbefriedigung aufsteigen, weil
es eben eine unvollkommene Liebe ist.
Goethe lässt seinen Faust reden von «der
Begierde, die im Genuss nicht zur Ruhe
kommt». Und Plato hat in seinem Gastmahl

den Weg gezeigt, der vom Eros zur
wahren Liebe führt!

Gut ist's wenn es Menschen gibt, die so
intim auf das achten, was ihnen die Liebe
über die Liebe sagt. Valeriana.
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ivlaäriä oder Kairo, sinci eine 8 e r i e n -

s u s Z s o e unsrer ?eit nack ciein Oesckmsck
cles ivl s n n e s. Oie Walze cler

Orolìstaât ist über sie kinweggegsngsn, bat
sie tvpisiert, weil sie weick genug, sicn prä-
gen liessen, 8ie gieiclien sicn in «Laar-
scknitt unci Haltung, Kieiäung unci 8preck-
weise» wie ein Ui clein snäern uncl sie Ks-

oen ollen ocler neiiviicn slie ein unä äss-
selbe Vorkiiä: Oen Lilmstsr, cler ibnen von
illustrierten Liättern uncl ivlsgazinen ju sllen
^ukmsckungen vorn ersten lvlorgengrsuen bis

zur inittsrnâcbtlicben 8tunäe vorgekübrt
wircl,

Leklsgen 8ie sicb nur gsr nicbt, wenn 8ie
statt urwücbsiger >1stürlickkeit unci ^lugenä-
kriscbe sicb von inebr ocler weniger scksä-
kskten Lopien einer rätselvollen 8pkvnx
umgeben seben, Lier bestimmt nun einmal,

proksn gesprocken, clie I^sckkrsge clss à-
gebot, Oss beisst, würclen äie Lerren cler

8cköpkung sick nickt clie Läise ausrenken
nsck so einem aukgepiusterten, buntkemsl-
ten Lspsgei, cler clss Lskö betritt, würclen
sie nickt gieick LIutsnärsng nsck clem rlirn
bekommen, wenn ein verrutscktes 8trumpi-
bsncl kockgezogen wirci, clsnn, js clsnn

Wissen 8ie, mit clem 8trumpkksnä ist clss

eine kstsle 8scke, Ls verssgt tstsscbiick
immer in clen unmögiicksten 8itustionen, Oer

ersten Lrsu, cier es psssierte, clürken wir
unser lvlitgeküki nickt versagen, ^ker seitdem

alle clie Oämcken gemerkt Kaken, wie

ausser Lsnä uncl Lancl ein 8trumpkksnä
einen lvlsnn bringen ksnn, unà seitclem Ibsen

àss sller Weit bestätigt bat, inclem er
seinen Leer Oynt, cler ^euge ciieses kleinen
lvlissgesckickes bei äer lsuteren 8olveig
wurcle, sick cieskslk bezwingen lässt, seitclem

kommen sie, ick keruke mick suk Ikre
Lrkakrung, gelegentlick äem ^ukali zu Lilke.

lvlsn sollte snnskmen, ässs in einer ?eit,
wo lvlännlein unä Weiblein kröklick einsn-
äer gewakren, miteinsnäer turnen unä

sckwimmen, äer erotiscke Wert äes nütz-
licken 8trumpkbsnäes überwunäen sei

sber siebe es gikt immer nock Leute äie

so nsiv oäer soll ick sagen so veräorben
sinä, ässs sie suk cliesen Köäer nock sn-
keissen, 8eken 8ie ikn äock einksck nickt!

Onä seken 8ie suck äen Lockranä ükerm
Knie nickt! Wissen 8ie, wie äie Lunäs sick
keiken, wenn sie äressiert weräen, ein 8tück
Lleisck vor ikrer Isiase liegen lassen zu
können? 8ie gucken weg, ostentativ. Liegt äsrin
nickt eine tieke Weiskeit? Onä nickt nur
eine Lunäsweiskeit?! ^ber nicbt wabr, es

ist ebenso nett, sick auk äer Orenze
zwischen Wunsck unä Wirklickkeit zu bewegen,

unä äsbei äocb morsiisck zu bleiben.
Oie Isngen Löcke sinä mir nun ein gros-

ser Lrost kür 8ie unä Ikre Leiäensgenossen,
^ker sckon kängt äas Oêcoitê sn, sick ent-
spreckenä äer Locklänge, zu vertieken
unä ein neuer ^.bgrunä tut sicb vor Iknen
suk, Weicker Leukel, möckte msn kragen,
kat äa wokl äie Lanä im 8piele? Wer gekt
äarauk aus, äie soiiäen Lerriein so in ^uk-
rukr zu kringen? Oie lvloäe? Wissen 8ie,

wer äie lvloäe mackt? Oer Ossckäktsmann
unä zwar weit mekr äer Oescbäkts-

m a n n sls äie Lrau,
Wenn äie grellrot sckreienäen Lropa-

gsnäsmünäer nickt verkükrsn könnten, nickt
geküsst würäen, glsuken 8ie, msn würäe
sie trsgen?

Oewiss, es liegt eine Oosis Lkrlickkeit in
äer Kosmetik äer Lrsu von keute: sie be-
msit sick so, ässs msn suk zekn Kilometer
Lntkernung Lesckeiä weiss, ^ker gikt es

etwss Oesckmsckloseres, sls mit äer Lkr-
iickkeit zu kokettieren!!

Onä wer kst äenn äie 8ckönkeitskönigin-
nen erkunäen? Wer krönt sie? Oer ivlann!

Oer ivlann ist sick gut genug zu cliesen

ekeikskten Lsksienrolien ükerketonter
Körperlichkeit, unä ä i e lviänner macken 8tiel-
augen nack ein paar sckönen Waäen unä
ikren Lrgänzungsstücken, Onä wenn sie

nickt Oelegenkeit kaben, selber mit äakei
zu sein, so stürzen sie sick suk äie ivlaga-
zine unä lernen äort, was keute bewun-
äernswert ist an äer Lrsu unä wss msn
von ikr verlangen könne unä wie ikr
imponieren, Ist äss nickt eine Lsstnsckt?
Onä wer ist äer ärgste Llown äakei?

8ie kinäen zussmmenkassenä am 8ckluss
lkres Lriekes, es sei nickt reckt, äass äss

sckwacke Oesckieckt üker Ikre 8ckwäcken
lästere unä äock so gerne von äiesen

8ckwscken prokitisre. Oa muss ick Iknen
äurcksus keistimmen, Ls ist ekrlos, von äen
8ckwäcken äes anäeren zu prokitieren, ^ker
wie kinäen 8ie äie lvlenscken, äie mit ikren
8ckwäeken ksusieren geken

Wie viele Oenerstionen Isng ist äer ivlann
mit seinen 8ckwäcken ksusieren gegangen,
kis äie Lrau sie sick kinters Okr gesckrieken
kst!!!

Wie viele ^akrkunäerte ist äie Lrsu mit
äen ikrigen ksusieren gegangen, kis äer
ivlann sie äsrsn kestbsnä,

Lier sieben wir am Lnäe einer grossen
keklsrvollen Lilsnz, ivlir sckeint, 8oll unä
Laben keben sick auk, unä äer lvloment
ist gekommen, ein neues Luck anzulegen.
tVun äa wir Lsssiven unä Aktiven so genau
kennen, äürkten uns weniger Lekler unter-
lauken sls Kisker, ^u äeutsck: es gikt js
nock snäere ivlöglickkeiten, sls seine 8ckwä-
cken gegenseitig suszunützen sie gegenseitig

zu äecken sucken. Oie Versöknung äer
ivlensckkeit ist auck eine Lrage äer
Versöknung von ivlann unä Lrau, Oie Lrau von
morgen eine Lrsge äes Nsnnes von keute!

8ie kraucken keine ^.ngst zu kaben, äass

äann äas Leben unä äie Lbe ksäe würäen,
überkaupt äie Lke ick rate Iknen: kei-
rsten 8ie, llatürlick weräen 8ie sagen, nickt
ksiraten zu wollen, weil 8ie äie Lrsuen kennen,

Ls ist umgekekrt, 8ie kennen 8ie nickt,
weil 8ie Junggeselle sinä, Oss wss 8ie kennen

ist sckleckt aukgeputzte Lassaäe unä
kat mit äem Usus sn sick nickts zu tun,
OK 8ie kinter äiesen Lsssaäen nock
etwss kinäen, kann ick nickt kesckwören, sber
8ie wissen js, kür wen sie geäackt sinä, 8ie
steken unä lallen mit Iknen, verekrter Herr
Junggeselle, Line Lrau,

Weitere ^usckrikten kolgen in äer
ükernäcksten lVummer.

Line ernstkakte Antwort auk einen
kumorvoilen Artikel,

Lieke Orete!
Ou kast im >1ekelspalter gesckrieken, ässs

Ou trotz versckieäener Liebeserieknisse nickt
sagen kannst, wer Oeine erste Lieke war.
8iekst Ou, ick katte einst viele Verekrer,
war äann verkeiratet unä bin, als meine
^ugenä längst keim alten Lisen Isg, nochmals

kektig «geiiekt» worclen unä äock
müsste sogar ick sagen, ässs ick nickt weiss,

wer meine erste Liebe war, wenn
wenn icb nicbt ivlütter geworäen wäre. Oie
lvlutterliebe empksnä icb sls meine «erste
Liebe», Oss rübrt äavon, ässs in äer
gesamten beutigen Literstur äss Wort «Liebs»
eigentlick zu Onreckt stekt, unä äurck «Lro-
tik» ersetzt weräen müsste, ^.us sller Lieke,
äie suk äer körperlichen ^nziekungskrakt
von ivlann zu Lrsu kegrünäet ist, muss not-
geärungen Onkekrieäigung suksteigsn, weil
es eben eine unvollkommene Liebe ist,
Ooetke lässt seinen Lsust reäen von «äer
Legieräe, äie im Oenuss nickt zur Luke
kommt», Onä LIsto kst in seinem Osst-
mskl äen Weg gezeigt, äer vom Lros zur
wakren Liebe kübrt!

Out ist's wenn es lvlenscken gikt, äie so
intim auk äas ackten, was iknen äie Lieke
üker äie Lieke sagt, Valeriana.
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	Ich liebe die Frauen aber...

